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Schwaben vom 23. März. 


ar Faufmann Wechsler aus Ulm 
und einige andere Staatsgefangene 


ſind zwar von Hohenasperg entlaſſen, 
aber die Unterfuchung gegen Staats⸗ 
verbrecher iſt ſo wenig beendigt wor⸗ 


w arretirten Aſſeſſor Bag, deſſen Stutt | 
gardter Papiere auch verfiegelt find. — 


den, daß der Herzog von Wuͤrtemberg ? 


dielmehr eine noch zahlreichere Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, als die bisherige 
war, in Stuttgardt ſelbſt niedergefegt 
bat. Dies ließ er den Ständen an⸗ 
deigen, mit dem Bedeuten: „daß er 
wegen wichtiger, aus Wien erhaltenen 


Papiere, mehrere Perſonen, auch land⸗ 


ſchaftlicht Glieder, vernehmen zu laſſen 
Vermuthlich be⸗ 


ſich veranlaßt ſehe. “. 
nieht ſich die Sache auf den in Wien 


| 
| 
| 
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Die feierliche Taufe der neugebornen 
Prinzeſſin don Thurn und Taxis if am 


20. ö. vor ſich gegangen, wobei die 
Herzogin von Hildburgshauſen die = 


Stelle der ruffiſchen Kaiferin vertrat. 


Italienſſche Gränze vom 24. Marz. 
J Nachrichten aus Turin vom 13. 
und 15. ſprechen von mehreren Gefech⸗ 


ten, die an der genueſiſchen Graͤnze, 
in den erſten Tagen bieſes Monats, 
und meiſtens zugleich, vorgefallen, 
und in welchen die Franzeſen der an⸗ 
greifende Theil geweſen ſind. Das 
erſte war bei Rocca Grimalda, ein 
anderes auf mehreren Punkten des 


Diſtriktes der zwiſchen Aqui und Sera⸗ 


bvallt 


— 


F 
18 liegt, 


1 
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ein drittes, bei welchem 
die Franzoſen von Torriglia ausbra⸗ 


men, zu gleicher Zeit aber auch bei 
Monterotondo Mesma angegriffen. 
Dies letztere Gefecht war das bedeu⸗ 
tendſte von allen. Die zu Montero⸗ 
tondo geſtandenen Piemonteſer behaup⸗ 


teten ſich, und ſchlugen die Franzoſen 


zuruͤck; die zu Mesma aber mußten 
ſich anfaͤnglich zuruͤckziehen, bis fie 


durch Verſtaͤrkung in den Stand geſetzt 


wurden, wieder vorwaͤrts zu gehen 


und Mesma wieder zu beſetzen. Die 


Franzoſen zogen ſich ſeitwaͤrts und 
drangen bis Arquata, und nahmen 
alle Lebensmittel weg; von da aus 
ſuchten ſie die Oeſtreicher gegen Sera⸗ 
valle hin zu verfolgen, wurden aber 
von dieſen genoͤthigt, zuruͤckzuziehen. 
um nun dieſe Gegenden ſtaͤrker zu be: 
fegen, wurden von Tortona Is Kom⸗ 
pagnien, und alle zu Pozzuolo geſtan⸗ 


denen Truppen dahin beordert; und 


da man die Nachricht erhalten hatte 
daß auch, weiter oͤſtlich, ein Korps 
Franzoſen aus den Gebirgen in das 
Thal von Ratti im Tortoneſiſchen her⸗ 
abgekommen ſey, ſo wurden auch 
Truppen nach dieſer Gegend geſchickt, 


und 4 Regimenter Kavallerie, die zu 


Lodi, Marignan, Magenta und No⸗ 


varra lagen, haben Befehl bekommen, 


zur Armee zu ſtoßen. General Ott, 
der fein Hauptquartier wieder zu Seſtti 
hat, hat bisher, da Schnee und uͤble 


Wege die Ankunft einiger Kolonnen 


ſeines Korps verhinderten, ſeine Ope⸗ 


chen, und bis Selogno und Lago ka⸗ 


| 


ſcheint, baß die Franzoſen ihre Haupt⸗ 


ragionen noch einſtellen wüͤſſen. — Es : 


macht gegen Italien wenden wollen. 
Ein anſehnlicher Theil derjenigen Trup⸗ 
pen, die in Bern, Freiburg und an⸗ 


dern Städten lagen, und in der Mie te 


dieſes Mongts zur Armee aufgebrochen 
ſind, hat ſich theils nach dem oberen 
Theile des Rheines oder bem Boden⸗ 
ſee, theils nach dem Walliſer Lande 
gezogen. Die franzoͤſiſche Armee wird 
aber, wenn ſie ſich bei Genua ver⸗ 
mehrt, auch der Mangel der dortigen 
Gegenden um ſo mehr vergroͤßern. 
Die erſte Kolonne der oͤſterreichiſchen 
Kriegsgefangenen, die 
worden ſind, und die den 13. zu Tu⸗ 
rin eingetroffen it, hat wenigſtens die 
traurigſte Schilderung von der Lage 


des Genueſiſchen und der Graffchaft 


Nizza gemacht. Zu Nizza ſelbſt ſind 
ganze Familien an der dort herrſchen⸗ 
den Krankheit ausgeſtorben, und un⸗ 
erachtet die daſige Volkszahl um die 


Hälfte eingeſchmolzen iſt, fo: iſt der 


Mangel dennoch außerordentlich. Die 
Franzoſen ſollen 30990 Oeſterreicher, 
dieſe aber 60000 Franzoſen gefangen 
halten. — Die Englaͤnder haben zu 
Liverno bekannt gemacht, daß fie 
Marſeille, Toulon, Nizza und andere 
franzoͤſiſche Häfen blokiren wollen. — 
Das Aufkliegen des Schiffs die Koͤni⸗ 


gin Charlotte hot am 16, ſtatt gehabt, 


und ſoll durch einen Knaben, der die 
Ochſen auf dem Schiffe füttern wollte, 


und mit dem kicht dem Heumagazin i 


zu nahe kam, verurſacht worden ſeyn. 

Das Schiff war eins der ſchoͤnſten eng⸗ 

liſchen Oreidecker, eiſt 10 Jahr alt, 
: = und 


ausgewechſelt 
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und fegelte, ungeachtet feiner Größe, 
ſo ſeicht, wie eine Fregatte. Der 
auf 200000 
Pfund Sterling geſchaͤtzt. 
von den gefangenen franzoͤſiſchen Offt⸗ 


ziers haben darauf das Leben verloren.“ 
Auf der Rhede von Livorno flog ver 
einigen Jahren das den Franzoſen ab⸗ 
genommene Schiff Seipio von 80 Kar 


nonen auf. a 2 
Bern vom 15. März. 
Die Vollziehungskommiſſion hat dem 


geſetzgebenden Korps eroͤffnen laſſen, 


daß ſie mit Eifer bei der franzoͤſiſchen 
Regierung an Neutraliſirung der 
Schweiz gearbeitet habe, daß ihr aber 
ihre Bemuͤhungen nicht gelungen ſind. 
— Nach der Bemerkung einiger un⸗ 
ſerer offentlichen Blattern faͤngt in den 
Verhandlungen des geſetzgebenden Korps 
in Abſicht auf die Vollziehungskommiſ⸗ 


ſion der nemliche Geiſt ſich zu äußern KR 


an, der raͤckſichtlich des Direktoriums 
kurz vorher, ehe daſſelbe aufgeloͤſt 
wurde, herrſchend war, — Am: 7ten 
Maͤrz wurde eine Bittſchrift verſchiede⸗ 
ner Gemeinden im Kanken Freiburg 
verleſen, worin ſie behaupten, die 
Staatsgelder würden zu Gunſten der 
alten Regenten verwendet, waͤhrend 
die Verthediger der Freihzit im Elend 


die Spaltung in den Rathen ſehr be⸗ 
unruhigend werde, und verlangen end⸗ 
lich, daß die Staatsrechnungen dem 
Volke bekannt gemacht würden. — 
Von der Steuer zum Beſten der ver⸗ 
wüſteten Kantons end erſt 38883 
Staufen eingelaufen, die boar ver⸗ 


Auch 16 


| 
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theilt, oder zum Ankauf von Korn und 
Er daͤpfein zur Saat angewandt wor⸗ 
den- ſind. Viele Gegenden werben aber 
doch unangebaut bleiben, da ſie faſt 


ganz von Einwohnern verlaſſen find. 


Da die Zufuhr aus Frankreich wieder 


ausbleibt, ſo iſt der Preis des Brods 
um das vierfache hoͤher als in ruhigen 
Zeiten geſtiegen. 8 


ZBiaürch vom 2. Marz. 
General Lecourbe iſt an die Graͤn⸗ 
zen gereiſt; ein betraͤchtliches Truppen 
korps hat ſich bei Wallenſtadt und 
Sargans, und ein anderes in der Ge⸗ 
gend von Luzern und Schwitz verſam⸗ 


melt; man haͤlt letzteres zu einem An⸗ 


griffe auf Buͤndten beſtimmt, beſon⸗ 
ders, da dem Vernehmen nad) zu für 
zern einige 100 Schlitten zur Fort⸗ 


bringung der Munizion und anderer 


Feldgeraͤthſchaften uͤber die Schnee⸗ 
berge verfertigt worden, 


im Vorarlberg die Frage, ob jene 


nicht mit einem Angriffe zuvorkommen. 

Bei Sargans haben daher die Fran⸗ 
zoſen 
Waffen geſtanden. 
andern 400 oͤſterreichiſche Huſaren vom 
Luztenſteig nach Mayenfeld ziehen gez 

ſchmachten müßten ; fie bemerken daß ſehen, und heſorgte einen Angriff. 
Die Stadt ward aufgefordert, die 


unter den 
Man hatte unter 


unlaͤngſt einigemal 


Straßen alle Naͤchte zu erleuchten, 

und man erwartete täglich Verſtaͤrkung, 

indem die Oeſterreicher am andern Ufer 

ſehr zahlreich wurden. — Im Anfange 

des Maͤrz hatten auch die dort ſtehen⸗ 

den Franzoſen wegen des ausgebliebe⸗ 
* s nen 


Indeſſen iſt 
es bei der beträchtlichen Vermehrung 
der kaiſerl. Truppen bei Bregenz und 


Frankreich 
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Schweiz an Zahlungsſtatt gegebenen 


nen Soldes ihre Ungufsiedenheit ſehr 


gez ußert; die Offiziere waren aber fo | 
beizulegen. 


gluͤcklich, alles wieder 
Der größte Theil der Truppen hat auf 
2 Monate Sold erhalten, wovon den 


Wein ⸗ und Tuchhaͤndlern bas meiſte 


zu Gute kommt. 
General Moreau fol der ſchweizeri⸗ 
ſchen Regierung verſprochen haben, 


die kazarethe, die ſehr druckend fuͤr 
das Land waren, nach Frankreich zu 


verlegen. — Auf ein ſehr gebieteriſches 
Anſchreiben des Generals Lecourbe, 
bei Exekuzion gewiſſe Requiſite fir das 


Hofſpital eilfertig einzuliefern, erwie⸗ 
derte die Verwaltungskammer im Aar⸗ 
gau: „Die Zeiten der Drohungen waͤ 
ren vorbei, ‚fie ſey auf alles gefaßt 
und ſogar neugierig, was er thun 
Dieſe 
Antwort hatte ein zweites, weit Höfe: 
licheres Anſchreiben zur Folge. — Fuͤr 


wolle, um fie zu zwingen.“ 


die Feldchirurgen werden Wurſtwagen 


verfertigt, worauf fie ſchnell mit ihren 
Geraͤthſchaften auf die Schlachtfelder 1 


gebracht werden Finnen. — Bisher 


waren die dringendſten Vorſtellungen, 


die man wegen Aufhebung der von 
verhaͤngten Getreibeſperre 
gemacht hatte, fruchtlos geblieben. 
Die franzoͤſiſche Regierung hat fogar 
ein Atrete 


Quantitat erlaubt ward, net geneh⸗ 
migen wollen. 
vollziehende Ausſchuß mit dem neuen 
Miniſter Rheinhard deshalb in unters 
Handlungen, von dem er zugleich Ber 
dablung der ſeit Jahr und Tag in der 


des Generals Moreau, 
wodurch die Einfuhr einer gewiſſen 


Jetzt aber ſteht der 


Bons fordert. Einige franzsſiſche 
Kommiſſaire und Generaſe ſollen vor⸗ 
zuͤglich Schuld an der Sperre ſeyn, 


und ein Monopol aus Verprovianti⸗ 
rung der Schweiz machen wollen, 


Andere verfichern. jedoch, daß die Ab⸗ 
ſicht, im Fall eines Unglücks, den 
Oeſterreichern die Subſiſtenz zu er⸗ 
ſchweren, dabei zum Grunde liege. — 

Das Lager am Uetli⸗ und Albisberge 
wird jetzt abgebrochen; General Le⸗ 
eourbe hat den umliegenden Dorfſchaf⸗ 
ten erlaubt ſich das Holz davon zu⸗ 
zueignen. Die Baraken waren zum 


Theile ſo ſolide gebaut, daß ſie ſelbſt 


unbewohnt und daher unausgebeſſert, 
den Winter ohne Beſchaͤdigung aus⸗ 
hielten. — Die helvetiſche Regierung 


hat befohlen, die Milizen (oder bei 


uns ſogenannte Eliten) in allen Kan⸗ 
tonen wieder zu organiſiren. — Im 
Kanton Walsſtaͤtten iſt den Kapuzi⸗ 


nern eine Generalverſammlung, jedoch 
unter Aufſicht, erlaubt worden. 


— 


London vom 28. März, 
Lord Keith meldet, daß die Fran⸗ 
zoſen mit der Pforte einen Vertrag ge⸗ 


ſchloſſen haben, worin man ihnen zu⸗ 
geſtehet, Aegypten zu raͤumen und nach 


Frankreich zucuͤckzukehren. Sir Sid⸗ 
ney Smith wurde eingeladen, ſich zu 
den kontrahitenden Partheien zu geſel⸗ 
len, welches er zwar nicht ausſchlug, 
aber bemerkte: daß er weder für. Lord 
Keith noch Lord Nelſon ſtehen koͤnnte, 
welche, ungeachtet er, Sir Sidney, 
den Franzoſen ſicheres Geleit gebe, 

die⸗ 
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dieſelben vermuthlich im Vetretungs⸗ 


fall kapern wuͤrden, weswegen die er⸗ 
waͤhuten Lords zu Rathe gezogen wer⸗ 


den müßten, ehe ein Vertrag quf eng⸗ 
liſcher Seite bindend ſeyn konnte. 


Unſere Eskadre im mittelländiſchen 


Meere hat das nach Malta beſtimmte 


Franzoͤſiſche Linienſchiff Genereux nebſt 


einigen Transportſchiffen erobert, und 


ſchon zuvor eine franzoͤſiſche Fregatte 


genommen, welche mit franzoͤſiſchen 


Offizieren aus Aegypten kam. Sie 


hatten insgeſammt eine Vorſtellung an 
das franzoͤſiſche Direktorium unterſchrie⸗ 
ben, worin fie uber den hilfloſen Zus 
Hand klagten, in welchem die ägypti⸗ 
ſche Armee ſich befaͤnde. 5 
Geſtern wurde bei Lord Grenville 


geheimer Staatsrath gehalten. Man 


berathſchlagte, wie es heißt, über die 


Antwerk, welche der Wiener Hof auf 
Die Friedens vorſchlaͤge Frankreichs er⸗ 


theilt hat. Sie ſoll dahin lautey, daß 
Nur ein allgemeiner Friede verhandelt 
werden koͤnnte. Unſere Miniſterial⸗ 


blaͤtter wiverſprechen den Friedensge⸗ 


ruchten, welche die Oppoſizionszeitun⸗ 


gen ſeit einigen Tagen auf die Bahn 
Hebracht hatten. ö i | 
Die Einfchiffungen dauern fort. Von i 


der Kanalflotte find 10 Lnienſchiſfe, 


f die durch Sturm ſehr gelitten haben, 


zurückgekommen. Er 
In Dublin find verſchiedene Perſo⸗ 


nen, welche wegen Theilnehmung an 


Be Rebellion im Gefängniß ſaſſen, auf 
ſreien Fuß geſtellt worden. Der letzte 


Punkt der Union iſt mit einer Mehr⸗ 
Heilt non 38 Stimmen durchbegangen; 


es war der tvichtigſte, weshalb die 
Debatten auſſerordentlich heftig waren. 
Der Staatsſekretaͤr Dundas hat in 
unſerem Unterhauſe das oſtindiſche Bud⸗ 
get vorgelegt. Er verſichert, die oſt⸗ 
indiſche Kompagnie habe im vorigen 
Jahre 25 Mill. Pfd. Thee und übers 
haupt an 4 Millionen Pfd. Sterl. 
Waaren mehr, als zuvor, verkauft. 
Auf Herrn Tierneys (der wegen 
Abſterben ſeiner Lieblingstochter einige 
Tage aus dem Parlement geblieben 
war) Behauptung: daß der erſte An⸗ 


ſtifter der Verlängerung des Bankpri⸗ 


vilegiums ſchwere Verantwortung ge⸗ 
gen die Bank und den Staat auf ſich 
habe, weil er Gelegenheit gegeben, 
ihr 3 Millionen zu entziehen, erklaͤrte 
der Oberbankvorſteher Thornton: er 
habe den Vorſchlag gethan, jedoch oh⸗ 
ne die Bank in Gefahr zu ſetzen; denn 
ſie habe weit mehr baares Geld in 


Vorrath, als ihre Scheine betruͤgen. 


Lord Mulgra ves Antrag, das Ehe⸗ 
ſcheidungsgeſuch dadurch zu erleichtern, 
daß man den beiden Parteien nicht 
mehr zur Pflicht mache, perſoͤnlich vor 
den Schranken zu erſcheinen, iſt vom 
Oberhauſe verworfen worden. Lord 
Auckland fagte unter andern dagegen: 
die Vernachlaͤſſigung der Geſetze der 
Sittlichkeit ſey Schuld an allem Un⸗ 


heil in Frankreich, und er wolle viel 


mehr, um die guten Sitten und die 
Ruhe in England zu bewahren, noͤch⸗ 


| end darauf antragen, bei Ebeſcheis⸗/ 
dungen dem ſchuldigen Theil kuͤnſtig 


alle weitere Verheirathung zu unterſas 
gell. „ 
- Ole 


worden, 
Getreide in Frankreich aufzukaufen. 


Korps auseinander. 
hielt eine Schlußrede, und die auſſer⸗ 


Republik! aufgehoben. 
: Sufpenfi on sh eine Kommen von 


viele Geiſtliche am letzten Bußtage ſich 


; von der Kanzel perſoͤnliche Ausfälle ges 


gen Buonaparten erlaubt haben. D. 
Protens, Biſchof von London, zeich⸗ 
nete ſich durch ſeine Predigten ſo aus, 
daß ein Miniſterialblatt ſie zu den oͤf⸗ 
fentlichen Ergoͤtzlichkeiten zaͤhlt. 

Der Herzog von Orleans und ſeine 
Bruͤder find vorzuͤgliche Taͤnzer, und 


werden daher zu allen Feſten gezogen. 


Paris vom I. April. 
f Die 14 Linienſchiffe, die, wie man 


verſichert, von Breſt ausgelaufen find, 


8 


werden von dem Kontreadmiral Ganz 
theaume kommandirt. Auch in den 


ſpaniſchen Seehafen ſind die Ruͤſtungen 


verdoppelt. 
Die erſte Kolonne der Reſervearmee 


von 12000 Mann, worunter beſonders 


viele Grenadiers, iſt ſchon in und bei 
Dijon angekommen. 


Bei Kalais ſind Englaͤnder arretiet 
welche den Auftrag Hatten, 


Man ſpricht fortdauernd von Pro⸗ 


jekten, womit unruhige beute beſchäf⸗ 
tigt ſeyn ſollen. 
ſtern bei dem Polizeimin: ſter war, wur⸗ 


Eine Perfon „die ges 


de, wie fie Audienz haben wollte, fo: 
gleich arretirt. 

Geſtern gieng das geſetzgebende 
Der Praͤſident 


ordentliche bisherige Sitzung ward ſo⸗ 
dann unter dem Ausruf: Es lebe die 
Waͤhrend der 


Die Oppoſizion tadelt es 197 daß ö 


| 
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9 Mitgliedern, wozu unter andern 
Fulchiron, Devinck und Thierry er⸗ 
nannt worden, um die Verwaltung 


der dem geſetzgebenden Korps zuſtän⸗ 


digen Gebäude zu beſorgen. 


Poſen den 25. März. 
Auf den Neugroͤziger Bergen hat 


man eine Pflanze entdeckt, die wegen 


ihrer ſchoͤnen glaͤnzenden Seißenwolle, 
den Namen der fuͤdpreuſſiſchen Sei⸗ 
denpflanze verdient. Sie hat mit der 
bekannten ſyriſchen viel Aehnlichkeit. 
Ein Beamter machte in der hieſigen 
Zeitung folgenden Beweis von fuͤd⸗ 


preuſſiſcher Fruchtbarkeit bekannt. 1) 


Er fand mehrere Erbſenranken von 8 
Fuß Laͤnge, die 28 bis 30 Schoten 
hatten, worin ſich an 100 und 
mehr Koͤrner befanden. 2) Ein Guts⸗ 
befiger batte 6 Metzen Hirſe geſaͤet, 
und erndete davon 600 pol. Biertl. (3 
Eine Paſternakswurzel hatte 4 Fuß Laͤn⸗ 
ge, und 1 Fuß im Umfange. 4) Eine 
Peterſtlienwurzel, die go Blätter hat⸗ 
te, boch eben nicht lang war, maß 
äber einen halben Fuß im Unfange. 
5) Eine Waſſerruͤbe, maß im Umfan⸗ 
ge 2 Fuß, und war durch und durch 
ſchoͤn feiſch. 6) Eine Küͤrbisſtaude, 
die 5 Ranken hatte, welche ins Un⸗ 
endliche gewachſen waͤren, wenn man 
fie nicht verſchnitten hätte, trug 6 
groſſe Kuͤrbiſſe, und der Stamm hatte 
8 Wurzeln, die horizontal unter der 
Erde fortlieſen, und deren jede 12 


Fus n und drüber maßen. 
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Avertiſſemente, 


Ku nd mach ung 


Da die am ngten v. M. abgehaltene 
Pachtverſteigerung des krakauer ſtaͤdti⸗ 
ſchen Vorwerks Szlak, oder Grzama⸗ 
low fruchtlos abgelaufen iſt; ſo wird 

temit von Seiten desk. krakauer Kreis⸗ 
amtes zur allgemeinen Wiſſenſchaft be⸗ 
bannt gemacht, daß am Zoten April J. 


J. eine nochmalige Pachtverſteigerung B 


dieſes Vorwerkes und auch mehrerer 
ſtädtiſchen Kraͤmerlaͤden abgehalten wer⸗ 
den wird. a f 

Die Pachtluſtigen haben ſich daher 
Im Zoten April J. J. als am Tage der 
Derſteigerung um 10 Uhr fruͤh in dem 
krakauer ſtaͤdtiſchen Nathhauſe einzu: 
finden. Bez 

Krakau den 14. April 1800. 


„Freiherr von Riedheim, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 


V orLadu a g 
Bon der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 


liziſchen Landeseiuri ; 
miſfion. ee e 


Vermoͤg Erd En: 
; Eröfnung der koͤnigl. hunga⸗ 
riſchen Statthalterer iſt ein gewiſſer 


Johann Kraly, minderjähriger Sohn 


miſſion. 


eines Grogwardeiner Buͤrgers, vor 16 


Jahren auf die Wanderſchaft gegangen, 


und der Vermuthung nach in Kriegs⸗ 
dienſte getretten. 5 


Da nun deſſen Geſchwiſter den ihnen 


zukommenden Erbtheil wegen ſeinen 
vorgeblichen Tod theilen wollen, ohne 


deſſen Ableben rechtmaͤſſig bewieſen zu 


haben; ſo wird derſelbe zur Antrettung 


feiner vaͤterlichen Erbſchaft biemit vor⸗ 


geladen. f 


x 


Krakau den 15. März 1800. 


Freiherr von Gallenfels, 
Gubernialſekretaͤr. 


* 
} 


A n k uͤ n di g ung 


Von der k. k. bevolfmaͤchtigten weſtga⸗ ü 
liziſchen Landeseinrichtungs⸗ Hofkom⸗ 


Am 2gten April d. J. werden auf 
dem Rathhauſe in Lublin zwei ſtaͤdtiſche 


Vorwerke Boronowice und Ponikwoda, 
und zwar das erſtere auf 3 Jahre und 


1 Monat, und das 2te auf 3 Jahre und 
4 Monate auch allenfalls beide auf 6 


Jahre verpachtet werden. 


Der Fiskaſpreis wird vor der Hand 
fl. 15 kr. bei 


bei dem erſten auf 575 


tz u No 31. 


dem letzteren auf 35 fl. angenommen. 


Krakau den 11. April 1860. 


Schmidt ö 
Gubernfglſektetaͤrn. 
rs) 


Ku nd mach ung 


x Miſfion. n 


In der Pfarr ⸗ und Kollegigtkirche 


zu Krafnik joſefower Kreiſes, iſt eine 
ſeit mehreren Jahren verheimlicht ge⸗ 
weſene große ſilberne Monſtranze, 
il nebſt zween rothſammetenen mit Silber 
N beſchlogenen Miſſaldeckein vorgefunden 
worden. Dieſes wird daher zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft mit dem Beiſatze 
andurch bekannt gemacht: daß diejent- 
gen, die das Eigenthum auf beſagte 
Kirchengeraͤthſchaften erweiſen zu koͤn⸗ 


ii von einem Jahr und ſechs Wochen mit 
ihren Beweiſen an die k. k. Kammer⸗ 


haben. ö 
Krakau den 21. März 1809. 


Johann Pinkas, 
Gubernialſekretär. 


55 Joſeph Georz Traßler, Buch⸗ 
Rz und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt zu haben; 


n Karoline von Li htfeld, eine Geſchichte, 
8. Wien, 1799. 1 fl. 12 kr. 


. Wien, 1799. x fl. 12 kr. 


7 


von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Landeseinlichtung)⸗Hofkom⸗ 


der regulirten lateranenſer Chorherken 


nen glauben, ſich in dem Zeitraum 


prokuratur zu Krakau zu verwenden 


. ͥ 3m ———— —— 8 


ii Der Geiſt Lurian im Silbergewand, 
Mi oder das Gericht über Ambroſſo , 8. 


Die Todtenfackel oder die Höhle der 
Siebenſchlaͤfer, mit Kupf. 3. Wien, 

179 RNIT | 

Die Familie Klingſporn, vom Vers 
faffer des Erasmus Schleicher, 2 

£ 15 f. ; 

Der böſe Appel von Witzthum oder 
der Greis Loma, zwei Theile, mit 
Kupf. g. Wien, 1799. K fl. 30 kr. 

Louiſfe Moor oder die Thurmuhr am 
Rauhenſtein, zwei Theile, mit 
Kupf. 8. Wien, 1799. f fl. g kr. 


Fauſt der groſſe Mann, oder ſeine 
Wanderungen durch die Welt mit 


dem Teufel bis in die Holle, mit 
Kupf. zwei Theile, 8. Wien, 1999. 
1 fl. 30 kr. 8 FR 
Abellina die ſchoͤne, oder die Mörder 
des alten Andreas, nach der Ge⸗ 
ſchichte des klugen Mannes, vom 
Verfaſſer des Erasmus Schleicher, 


3 a mit Kupf. 8. Wien, 1790. 
N „ ! 8 . 
Jaͤgermaͤdchen (das) eine Geſchichte 


vom Verfaſſer des Erasmus Schlei⸗ 
cher, 2 Theile, mit Kupf. 8. Wien, 


J I FRE 
Graf Bellafont oder das Maͤdchen aus 


Afrika, 8. Wien, 1797. 45 kr. 


Lebenszeſchichte des Grafen Suwarow 
Nimniskoy, kaiſerlich⸗ ruſſiſcher auch 


kaiſerlich⸗ koͤniglicher Generalfeld⸗ 


marſchall, ſamt deſſen wohlgetroffe⸗ 
nen portrait, 8. Wen, 1799 34 kr. 


Ramlers, (Karl Wilh.) Mythologie 


oder Lehre von den fabelhaften Göt⸗ 
tern, Halbgoͤttern und Helden des 


Alterthums, mit 18 Kupf. 8. Wien, 


x 


1798. 3 fl. > 


N 


Sende und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker 


— — 


Theile, mi f 5 
Heil mit Kupf. 8. 1799. 1 fl. 


— 


7 ͤ er en| 
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